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ten die Englein, das wär Sünde, die Jungfrau Maria Hais

verboten und es könnte leicht dein Unglück werden." Da schwieg

es still, aber die Lust und Neugier in seinem Herzen schwieg

nicht still, sondern pickte ordentlich daran und ließ ihm keine

Ruhe. Und als die Englein einmal weggegangen waren, dachte

es, nun bin ich ganz allein, wer siehts dann! und holte den

Schlüssel. Und als es ihn geholt hatte, steckte es ihn auch in

das Schlüsselloch und als es ihn hineingesteckt hatte, drehte

es auch um. Da sprang die Thüre auf und es sah im Feuer

und Glanz die Dreieinigkeit sitzen, und rührte ein klein wenig

mit dem Finger an den Glanz, da ward er ganz golden. Da

ward ihm Angst und es schlug die Thüre heftig zu und lief

fort. Die Angst wollt auch nicht wieder weichen, es mochte

anfangen was es wollte und das Herz klopfte in einem fort

und wollte nicht ruhig werden, auch das Gold blieb an dem

Finger und gieng nicht ab, es mochte waschen so viel es

wollte.

Nach wenigen Tagen kam die Jungfrau Maria von ihrer

Reise zurück, rief das Mädchen und sprach: „gieb mir die Him

melsschlüssel wieder." Indem es den Bund hinreichte, sah

es die Jungfrau an und sprach: „hast du auch nicht die drei

zehnte Thüre geöffnet?" — „Nein," antwortete es. Da

legte sie ihre Hand auf sein Herz, fühlte wie es klopfte und

klopfte, und sah, daß es ihr Gebot übertreten und die Thüre


